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Erlänterungen zur Militärvorlage.
Daß die Beſprechung der Militärvorlage in der

Preſſe nicht ohne Einſluß auf die maßgebenden mili
täriſchen Kreiſe geblieben iſt, geht aus den Erläute
rungen hervor, welche das neueſte „MilitärWochen
blatt zu der Vorlage giebt. Die neuliche Andentung
von oſſiziöſer Seite, die Reichsregierung werde bezüg
lich der von liberaler Seite verlangten geſetzlichen
Feſtſtellung der zweijährigen Dienſtzeit mit ſich reden
laſſen, wird freilich im „MilitärWochenblatt“ nicht
auſ genommen. Die Gründe für das grundſätzliche
Feſthalten an der verfaſſungsmäßigen dreijährige
Dienſtzeit ſchrumpfen aber in dieſer Auslaſſung va-
rauf zuſammen, vaß ſür die Mannſchaften der be
rittenen Waffen die dreijährige Dienſtzeit maßgebend
bleiben müſſe. Das reicht aber offenbar nicht aus,
zu rechtfertigen, daß an die Stelle der zweifährigen
Dienſtzeit die Ausdehnung der Dispoſttionsbeurlaubung
auf ſämmtliche Mannſchaften der Fußtruppen nach
zwei Jahren geſetzt wird. Jſt es wirklich, wie be
hauptet wird, die Abſicht, daß die Dispoſttionsurlauber
während des dritten Jahres „vom Dienſt voll und
ganz vefreit“ ſein ſollen, ſo ſteht der Einführung der
geſetzlichen zweijährigen Dienſtzeit für die Fuß truppen
Um ſo weniger etwas entgegen, als das „Militär
Wochenblatt“ behaupiet, das Nachdienen von Strafen
bei Einführung ver zweijährigen Dienſtzeit ſei
abgeſehen von den Fällen, in denen das jetzt ſchon
geſetzlich vorgeſchrieben iſt gänzlich fallen gelaſſen
worden, indem man ſich von dem gewiß richtigen
Gedanken habe leiten laſſen, daß ſolche Strafnach-
diener für die Dieciplin der Truppen nur von Nach
theil ſein können.
jährigen, wie jetzt auch bei der dreifährigen
Dienſtzeit nur die Beſtimmung des Militärſtraf
geſetzbuchs in Betracht kommen, wonach die Zeit einer
erlittenen Feſtungsſtrafe, auf die nach S 5 nicht unter
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Spitzen vorgezogen bei dem unberechenbaren Charakter

drei Monaten erkannt werden kann, gls Dienſtzeit
im ſtehenden Heere nicht angerechnet werden kann.
Da in der von der „Koöln. Ztg. veröffentlichten Be
gründung zu der Vorlage die Dispoſttionsbeurlaubung
nach Ablauf des zweiten Jahres an Stelle der Ent
laſſung zur Reſerve damit gerechtfertigt wird, die
Möglichkeit müſſe gewahrt werden, Leute in dem Falle

des S 18 des Milit. Str.G.B. (d. h. bei der Ver
urtheilung zu einer längeren als 6 wöchentlichen Frei
heitsſtrafe) eintretendenfalls bis zum Ablauf des 3.
Jahres im Dienſt zurückbehalten, ſo ſoll offenbar die
Vorlage in dieſem Punkte im Bundesrath eine Ab-
änderung erfahren die Ausrede, die „Köln. 3tg.“
habe den Wortlaut der Begründung ungenau wieder
gegeben, iſt allzu durchſichtig. Auch die Frage, was
unter Fußtruppen zu verſtehen iſt, erfährt eine neue
Beleuchtung. Nach ofſtziöſen Angaben ſollte die zwei
jährige Dienſtzeit nur eingeführt werden für die Jn
ſanterie, die Jäger, die Fußartillerie und die Pioniere,
nicht aber für fahrende Fußartillerie. Auch Oekonomie
handwerker, Lazarethgehülfen und gelernte Jäger ſollten
ausgeſchloſſen bleiben. Nach dem „Mil.Woch.“ ſoll die
kürzere Dienſtzeit auch den Eiſenbahntruppen, den Oeko
nomiehandwerkern und Lazarethgehülfen zu Gutekommen;
nicht aber den gelernten Jagern, weil bei dieſen die Dienſt

zeit einen Theil der Berufegusbildung ausmache.
Ferner wird erklärt, daß die zweijährige Dienſtzeit
bei entſprechender Vermehrung des Ausbildungsper
ſonals und einer geringen Erhöhung des Etats der
einzelnen Batterien bei der fahrenden Feldartillerie
ebenſowohl möglich ſei, wie beim Train, hinſichtlich
der ſog. TrainGemeinen. Der Verfaſſer des Artikels
aber hat merkwürdigerweiſe noch nicht in Erfahrung
bringen können, ob der Ausdruck „Fußtruppen“ in
der Vorlage dieſe beiden Waffengattungen umfaßt
oder nicht. Das wird ſich ja bald zeigen. Wenn
der Verfaſſer ſchließlich wiederholt, bie zweifährige
Dienſtzeit ſei „ohne Schädigung der Armee an ihrer
Tüchtigkeit““ nur möglich, wenn die ſämmtlichen in
der Vorlage geforderten „Compenſatisnen“ bewilligt
werden, ſo iſt das hoffentlich nur eine Redensart.
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Da rreichiſche Abgeordnetenhaus ge
nehmigte der Sitzung vom Freitag unverändert
den Antrag des Ausſchuſſes, in welchem die Regie
rung aufgefordert wird, den Bau des Donau
Oder Kanals mit Abzweigungen nach der Elbe

ſel unverzüglich aus Staatsmittelnunv der Weich
durchzuführen oder die Jnitiative zu ergreifen, um der
Bau unter Heranziehung der intereſſtrten Länder und
der Stadt Wien mit ſtaatlicher Subvention zu er
möglichen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung verlas
der Juſtizminiſter Graf Schönborn in Beant-
wortung einer Interpellation des Grafen Piniueki
unter wiederholtem lebhaften Beifall des Hauſes einen
Erlaß an die Oberlandesgerichtspräſtdenten. Der
Erkaß präziſirt genau das Verhalten des mit der
Leitung der Verhandlungen betrauten Richters, welcher

bei voller Beherrſchung des Verhandlungsſtoffes den
zur Wahrung der Würde des Gerichts erforderlichen
Takt beſttzen müſſe, und beſpricht ſodann das
Verhältniß des Richters zu den Angeklagten, den
Zeugen und den Vertheidigern, mißbilligt ſehr entſchieden
das Uebergreifen der Richter auf politiſche und natio
nale Tagesfragen und beklagt ſchließlich das un
nöthige, die Würde des Gerichts ſchmälernde Herein-

und Familienlebens in den

der Bevölkerung dieſes Landes einen guten Eindruck
gemacht. In der Ernennung des erſten Bürgerlichen,
der je in Ungarn zu ſolcher Würde emporſtieg, erblickt
die Bürgerſchaft einen großen Triumph. Wahr
ſcheinlich werden faſt ſämmtliche Reſſortminiſter im
Amte verbleiben. Cultusminiſter Graf Cſaky hat
bereits erklärt, unter Wekerle wolle er gern ausharren.
Nur Juſtizminiſter Szilagyi dürfte, doch nicht
wegen der kirchlichen Frage, ſondern aus anderen
Gründen aus dem Kabinet ausſcheiden und ſich muth
maßlich der Gruppe des Grafen Apponyi anſchließen.
Der ruſſiſche Thronfolger iſt am Freitag
in Wien eingetroffen. Jn einem Begrüßungs-
artikel des offiziöſen Wiener „Fremdenblatts“ wird
hervorgehoben, die Herrſcher OeſterreichUngarns und
Rußlands begegneten ſich in dem feſten Wunſche,
ihren Völkern, wie ganz Europa den Frieden zu er

Das Blatt hofft, man verſchließe ſich in
Petersburg der Erkenntniß nicht, daß daſſelbe Ziel
die einzige Aufgabe des Dreibundes ſei, der, nur zu
Vertheidigungszwecken geſchaffen, Niemanden bedrohte
daher ſeien ſeine Mitglieder durch nichts gehindert,
mit außenſtehenden Mächten aufrichtig gute Beziehungen
zu pflegen. Der GroßfürſtThronfolger ſei der herz
lichſten Aufnahme am Wiener Hofe gewiß, die ge
ſammte Bevölkerung begrüße ſeinen Beſuch mit Ge
nugthuung.

Die Meldung von der Unterzeichnung
eines franzöſiſche raſſiſchen Vertrages,
welche der Pariſer „Matin“ gebracht hatte, wird von
der „Gironde“ in Bordeaux, einem von dem fran
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Ribot, notoriſch
inſpirirten Blatte, ſtategoriſch dementirt. Das-
ſelbe geſchieht in einer Petersburger Meldung des
„Daily Telegraph“. Dagegen berichtet die „Voſſ.
Ztg.“, daß allerdings ein Vertrag zwiſchen
Rußland und Frankreich zu Stande ge
kommen iſt, und zwar durch Vermittelung
des Großfürſten Wladimir, den man ge
wohnt war, als das deutſchfreundlichſte Mitglied des
ruſſtſchen Hofes anzuſehen. Welchen Jnhalt dieſer
Vertrag hat, entzieht ſich einſtweilen noch der öffent
lichen Kenntniß.

Der Sturz des Miniſteriums Loubet wird
in frasezöſtſchen Abgeordnetenkreiſen bereits ernſt

tDie „Kreuzztg.“ orakelt dazu „Läßt ſich die Regie haſt erördert. Die Rechte beabſtchtigt, die Ein
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ſchränkung der Preßf eiheit nur zu bewilligen,
wenn man einen von ihr geſtellten Antrag annimmt,
der jeden andern, als den zuſtändigen Arbeitern ſelbſt,
die Betheiligung an einem Ausſtande verbietet. Am
nächſten Mittwoch wird die Entſcheidung in ver
Hand der Rechten ruhen, denn die Radikalen und
Sozialiſten, zuſammen 160 Stimmen, find entſchieden
gegen die Regierungsvorlage. Jn Angelegen
heit des anarchiſtiſchen Dynamitattentates
wurde der Kürſchner Rabe am Freitag von dem Unter
ſuchungsrichter einem Verhör unterzogen. Rabe leug
nete auf das entſchiedenſte, an den jüngſten Dynamit
attentat in irgend einer Weiſe betheiligt geweſen zu
ſein. Rabe wird auch beſchuldigt falſche Münzen
hergeſtellt zu haben.

Das Budget der Schweiz für das Jahr 1893
ſchließt dem Vernehmen nach mit einem Defizit
von 11000000 Francs ab.

Für den auſſtrebenden Einfluß der Jeſuiten
in Norm liegt ein characteriſtiſcher Beleg vor. Der
neue Jeſuitengeneral P. Martius hat an
den Papſt das Geſuch um die Genehmigung gerichtet,
den Sitz des Ordens von Fieſole bei Florenz nach
Rom verlegen zu dürfen. Man kann auf den Be
ſcheid wohl geſpannt ſein. Mit dem Siztze ihres
oberſten Organismus in Rom dürfen die Jeſuiten
natürlich auf das Papſtthum einen noch unmittel
bareren Einfluß ausüben als gegenwärtig; mit dem
„weiſen“ und dem „rothen“ Papſt als ſolcher
wird bekanntlich in Rom der Cardinalpräfect der

Propaganda lide bezeichnet wäre dann auch der
„ſchwarze“ örtlich vereinigt und würde vorausſichtlich
die beiden anderen beherrſchen. Bisher hat man eben
deshalb in Rom eine örtliche Trennung der beiden

Leos XIII. aber läßt ſich der Ausgang dieſes von dem
neuen Jeſuitengeneral unternommenen Verſuches nicht
im Voraus beurtheilen.

Die ſpaniſchers Cortes ſind auf den 5. Dez.
einberufen worden.

Bei den amerikaniſchen Präſidentſchafts-
wahlen iſt es in Jllinois zu blutigen Un
ruhen gekommen. Die Anhänger Harriſon's be
ſchuldigten die Wahlcommiſſare des Betruges zu
Gunſten Cleveland's, worauf es zu Thätlichkeiten
kam, welche mehreren Menſchen das Leben koſteten.

Jm Pamirgebiet ſcheint es wieder zu neuen
Feindſeligkeiten zwiſchen Ruſſen und
Chineſen zu kommen. Einer angeblich zuverläſſiger
Quelle entſtammenden Drahtmeldung aus Moskau
zufolge hat ſich ein 1000 Mann ſtarkes chineſtſches
Truppencorps dem Lager der von Oberſt Jonow in

Pamir unweit des Fluſſes Murghab zurückgelaſſenen
165 Mann ruſſtſcher Truppen genähert. Da dieſe
Abtheilung ſich angeblich in kritiſcher Lage befindet,
wurde beſchloſſen, eine kleine Expedition mit Artillerie
zu ihrem Entſatze zu entſenden. Ferner verlautet,
die Lage der unter ruſſiſchen Schutz geſtellten 200
Kirgiſenfamilien ſei ebenfalls kritiſch geworden, da
ſie Mangel an Lebensmitteln leiden und überdies den
Feindſeligkeiten der Chineſen ausgeſetzt ſeien.

Nachrichten aus Dahoeney zufolge bot König
Behanzin dem General Dodds Friedensunter-
handlungen an. Dodds erbat hierüber Jnſtruc
tionen. Der Pariſer „Figaro“ ſpricht von den
dem König von Dahomey aufzulegenden Friedens
bedingungen und bezeichnet als ſolche den Verzicht
Dahomeys auf ſein bisheriges Küſtengebiet, die Ein
ſetzung franzöſiſcher Reſidenken in Abomey und Kana,
ſowie die Beſetzung dieſer Orte mit franzöſtſchen
Garniſonen, die Herſtellung einer Heerſtraße von der
Küſte nach dem Jnnern und endlich Abſchaffung der
Menſchenopfer.

Dentſchland.

Berlin, 14. November. Der Kaiſer kam am
Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr 45 Min. mit
dem König von Sachſen von der Wildparkſtation
aus nach Berlin. Auf dem Potsdamer Bahnhofe



verabſchiedete ſich der Kaiſer von ſeinem Gaſte, der
ſich vom Bahnhofe aus direkt ins königliche Schloß
begab, während der Kaiſer zunächſt nach dem Atelier
des Bildhauers Schott fuhr. Von dort begab ſich
der Kaiſer ebenfalls ins Schloß und empfing daſelbſt
um Uhr den neu ernannten Botſchafter Oeſter
reich Ungarns am hieſtgen Hofe, kaiſerl. königl. Ge
heimen Rath und Kämmerer v. SzögyéniyMarich,
in feierlicher Antritts Audienz, um aus deſſen Händen
das Schreiben entgegenzunehmen, wobdurch dieſer als
außerordentlicher Botſchafter und bevollmächtigter
Miniſter am hieſtgen Hofe beſtätigt wird. Nachdem
der Kaiſer alsdann noch einige Zeit im Schloſſe
verweilt hatte, entſprach er einer Einladung des Offi
ziercorps des 2. Garde Regiments z. F. zum Diner,
welches zu Ehren des ſcheidenden Commandeurs,
Oberſten v. Geyl, veranſtaltet worden war. Nach
Aufhebung der Tafel begab ſich der Kaiſer nach dem
Hpernhauſe, woſelbſt vom neuen Palais aus die
Kaiſerin bereits eingetroffen war. Beide Majeſtäten
wohnten alsdann gemeinſam der Vorſtellung bis zum
Schluſſe bei und kehrten darauf mit dem fahrplan
mäßigen Zuge um 10 Uhr nach der Wildparkſtation
und nach dem neuen Palais zurück. Geſtern Vor
mittag wohnten der Kaiſer und vie Kaiſerin mit den
Damen und Herren ihrer Umgebung dem Gottes-
dienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei.
Mittags ſahen ſie einige fürſtliche Gäſte bei ſich zur
Frühſtückstafel im Neuen Palais Die Kaiſerin
Friedrich iſt heute früh mit der Prinzeſſin Mar
garethe wieder in Berlin eingetroffen, um während
der nächſten Monate hierſelbſt ihren Winteraufenthalt
zu nehmen. Der König von Sachſen empfing
am Sonnabend im hieſigen königlichen Schloſſe den
Reichskanzler Grafen v. Caprivi und einige andere
hochgeſtellke Perſönlichkeiten und trat ſodann um
5 Uhr vom Anhalter Bahnhof aus die Rückreiſe
nach Dresden an.

(Oer Reichstag) tritt laut amtlicher Be
kanntmachung am 22. d. in Berlin zuſammen. Die
Eröffnungsfeier wird an dieſem Tage um 12 Uhr
Mittags im Ritterſaale des Reſtdenzſchloſſes ſtatt
finden. Zuvor wird ein Gottesdienſt und zwar für
die Milglieder der evangeliſchen Kirche in der Dom
Jnterimskirche (Monbijou) um 11 Uhr, für die Mit
glieder der kotholiſchen Kirche in der St. Hedwigskiche
Um 11 Uhr abgehalten werden.

Die Reichsſteuerprojecte.) Auf die
Mehrbelaſtung des Bieres durch Steuern wird
jetzt von der Regierung auf zwei Seiten mit
aller Macht hingewirkt. Herr Miquel unterſtützt im
Reich die Verdoppelung der Brauſteuer und regt zu
gleich die ſtädtiſchen Behörden an, Bierſteuern einzu
führen. Einer Deputation der Stadt Spandau,
welche die Heranziehung der Militärwerkſtätten zu
den Communallaſten verlangte, empfahl Herr Miquel
auf's dringendſte die Einführung einer communalen
Bierſteuer. Die Stadtverordneten haben die betr.
Magiſtratsvorlage aber ſoeben abgelehnt. Gegenüber
allen dieſen Plänen auf Mehrbelaſtung des Bieres
erregt es um ſo mehr Befremden, daß der Brau er
un d ſich bis jetzt vollſtändig paſſiv verhalten
hat. Derſelbe hätte alle Urſache, das Beiſpiel der
Tabakinteteſſenten nachzuahmen. Erſt in dieſer Woche
ſoll, wie wir erfahren, eine Vorſtandsſitzung des
Bundes die Steuerfragen in nähere Erörterung ziehen.

Die Agrarier wühlen unausgeſetzt ſowohl
gegen eine Verminderung der Liebesgaben für
die Brenner als gegen das Zuſtandekommen eines
Handelsvertrages mit Rußland. Natürlich

iſt auch der ſächſiſche ſogenannte Landeskulturrath
bei dieſen Agitationen in erſter Reihe betheiligt.

Zur Militärvorlage In einer Polemik
gegen die Hamburger Nachrichten“ zu Gunſt en
der Milſtärvorlage, welche der „Nordd. Allg.
Ztg.“ angeblich „aus Hamburg zugeht. wird die
zweijährige Dienſtzeit alſo vertheidigt: Bisher wur
den etwa 60 nach zweijähriger Dienſtzeit ent
laſſen jetzt ſollen es 80 h ſein und zwar unter
Fortfall der Rekrutenvakanz. Dieſes Plus von 20
O ſoll die geſammte Kriegslüchtigkeit unſeres Heeres
in Frage ſtellen können Wie verträgt ſich das
mit den Ausführungen des „MilitärWochenblatts“
Weiterhin wird die Vermehrung des Offitziercorps in
ſichere Ausſicht geſtellt, „falls nur die Gehälter der
Hauptleute und Stabsofſiziere und beſonders deren
Penſtonen zeitentſprechend erhöht werden.

(Zur Verunglimpfung der Landwehr.)
Abg. Hin ze verwahrt ſich in der „Nation gegen
die Schlußfolgerungen, welche das Militärwochenblatt
aus der Statiſtik der Vermißten gegen die Landwehr
gezogen hat. Herr Hinze iſt ſelbſt bei der Cernirung
von Megt im engſten Contact mit der dritten Land
wehrdiviſton als Compagniechef in der Linienbrigade
der dritten Reſervediviſton geweſen. Er bemerkt, „daß
es vollſtändig ungerechtfertigt iſt, aus den zahlen
mäßigen Gefechtsreſultaten (vom 7. Oekbr.) der beiden
Landwehrregimenter, eigentlich nur je eines Ba
taillons irgend einen Schluß auf die Qualiſitkation
der geſammten 3. Landwehrdiviſton oder gar auf die
geſammte Landwehr zu ziehen. Unglück kann jedem
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Truppentheil paſſtren, dagegen iſt auch die Linie
nicht gefeit; daß weiß Jeder, der den Feldzug mit
gemacht und den wechſelnden Erſcheinungen des Kriegs
lebens ehrlich ins Auge geſchaut hat.“ Ebenfowenig
beweiskräftig ſeien die Zahlen aus den Kämpfen
an der Liſaine vom 45. bis 17. Januar 1871.
Grade von dieſem ſpeziellen Kriegsſchauplatz vor Bel
fort iſt am leichteſten, wie Hinze nachweiſt, der ſtati
ſtiſche Nachweis der abſoluten Gleichwerthig
keit der Linie und der Landwehr zu erbringen.
Die Zuſammenſtellung der Verluſte der einzelnen
Sruppentheile, der badiſchen Felddiviſton, der 1. und
4. Reſervediviſton und dem Detachement v. Debſchitz
widerlegen die Behauptung, daß die Landwehr eine
größere Neigung, ſich vermiſſen zu laſſen, habe als die
Linie. Die Statiſtik ſei außerdem überhaupt nicht
geeignet, allein als Grundlage zur Beurtheilung des
Werthes einer Truppe dienen zu können.

(Die Koſten der Militärvorlage will
das „Volk“ durch eine Militärſteuer der zum Dienſt
untauglich Befundenen decken. Das Blatt tröſtet
ſeine Leſer damit, daß die Freiſinnigen und die
mit ihnen verbündeten Juden in erſter Linier von
dieſer Steuer betroffen würden. Wirklich?

(Herr Stoecker) hat in einer dieſer Tage
ſtattgehabten Verſammlung der Chriſtlich Sozialen
eine intereſſante Mittheilung zum Beſten gegeben.
„Ahlwardt,“ ſagte er, iſt zuerſt von den Boechel' ſchen
Antiſemiten angegriffen worden. Ich halte ihn (Ahl
wardt) für einen im Grunde ehrlichen Mann
und habe mich nicht von ihm losgeſagt, weil ich in
ſeelſorgeriſchen Beziehungen zu ihm geſtanden
habe. Jch kann aber auch nicht alles gutheißen, was
er gethan hat“ Merkwürdig, daß Herr Stoecker dem
Ahlwardt gegenüber von der chriſtlichen Milde und

läßt.

Parlamentariſches.

Der Miniſterpräſident Graf zu Eulen
burg, ſo ſchreibt ein nationalliberaler Ab
geortweter den „Hamb. Nachr.“, hat in ſeiner
Rede am Donnerſtag nicht weniger als alles ver
müſſen laſſen. Man mußte annehmen, daß ar
die Steuerreformvorlage im Zuſammenhaug mit der
geſammten Politik der Regierung beleuchten daß on
eine hochpolitiſche Rede halten werde. „Vergebens
hat man ſich gefragt, warum wohl Graf Eulenberg
ſich überhaupt in die Unkoſten dieſer Rede geſtürzt
habe. Hat er lediglich zeigen wollen daß er als
Miniſterpräſident auf dem Poſten iſt? Dann hätte
er aber wohl daran gethan, ſeinen Zuhörern etwas
Jmpoſanteres zu bieten. Oder kam es ihm darauf
an, von vornherein zu bekunden, daß die geſammte
Regierung hinter dem Miquel' ſchen Planerder „ganzen
Arbeit“ ſtehe? Alsdann hätte man doch eine ſchär
ſere Betonung der Untheilbarkeit des Reformwerkes
erwarten müſſen. Jm Abgeordnetenhauſe fehlte es
nicht an böſen Zungen, welche das eigentlich trei
bende Motiv des Eulenburg?ſchen Auftre
tens in einer Art Eiferſucht fanden

Verſtimmung herrſcht unter den Mitgliedern
des Herrenhauſes, ſo ſchreibt die „Konſt Corr.“,
weil der zweite Präſident Freiherr von Manteuffel
in der zweiten Sitzung erklären mußte, daß ihm
ſeitens der Staatsregierung auch nicht eine einzige
Vorlage zugegangen ſei, und daher die „arbeits-
freudig“ in der Hauptſtadt eingetroffenen Herrenhaus
mitglieder wegen Mangels an Berathungsſtoff wieder
in die Heimath zurückkehren müßten.

Der bekannte Centrumeführer und Reichstags
abgeordnete Peter Reichenſperger iſt hoffnungs
los erkrankt; ew hat bereits die Sterbeſacramonte
erhalten.

Bermiſchtes.
(Vom Scehneeſturm überraſcht.) Zwiſchen

Tſcherepowez und Beloſersk im ruſſiſchen Gouvornement
Nowgorod wurden die Leichan von acht Perſonen gefunden.
Dieſelben haben ſich wahrſcheinlich auf dem Rügwege von
der großen Prozeſſion von Moskau nach dem Troizkikloſter
im Froſt- und Schneegeſtöber verirrt und ſind umgekommen.

(Gerüſteinſturz.) Beim Neubau des Rohrwalz
werks in Schönbrunn ſtärzte nach Privatmeldungen aus
Gleiwitz ein Gerüſt zuſammen. 20 Arbeiter wurden unter
dem Schutte begraben, davon wurden zwei todt, drei ſchwer,
zehn leichter unter den Trümmern hervorgeholt.

(Von Räubern überfallen.) Die zwiſchen
Nikolgjſewek und Samara fahrende Poſt wurde von einer
Räuberbande überfallen und 200000 Rubel geraubt. Von
den mit dem Gelde entfliehenden Räubern wurde einer vom
Poſtillon todtgeſchoſſen, ein anderer ſchwer verwundet.

(Rach zwölf Jahren.) Jm Jahre 1880 ertrank
in der Nähe der Koningplein ein Amſterdamer Arzt, Dr.
Langeweier; man hatte noch gehört, wie er um Hilfe rief,
aber dieſe kam zu ſpät. Da Uhr und Geld bei der Leiche
fehlten, wurde ein Verbrechen vermuthet, allein es wollte
nicht geling n, eine Spur des Thäters zu entdecken. Dieſer
Tage nun iſt der Mörder in Düſſeldorf geſtorben und hat

einem Tode geſtanden, den Arzt zuerſt beraubt und
aſſer geworfen zu haben.

ilhelm) iſt, wie faſt alle amerikaniſchen
B hervorheben, der einzige regierende Fürſt,
der zur ColumbusWeihefeier in Chicago einen Glück
wunſch geſchickt hat. Das bereits erwähnte Beglück-

e

die Höhe von 3

ſtärken umſetzen laſſen. Die Lichtverſorgu

wünſchungstelegramm war an den Staatsſekketär gerichtet
und kautet wörtlich: „Der deutſche Kaiſer läßt Jhnen durch
den deutſchen Geſchäftsträger anläßlich des 400. Jahrestages
der Entdeckung Amerikas ſeinen aufrichtigen Glückwunſch aus
ſprechen und verbindet mit demſelben ſeine herzlichſten
Wünſche für die fernere Entwickelung des großen Landes,
an deſſen Spitze Sie ſtehen.

(Die Sämm lungen füm lung r Hamburg) haben bisher
z Millionen 9 k. erreicht.

(GSem 100 jährigen Jubilärrm des Stein
kohlengaſes) war ein Vortrag gewidmet, den der Ge
neraldirektor Oechelhäuſere Deſſau dieſer
ein für Gewerbefleiß in Berlin hielt. Der Redner führte
aus, daß in dieſem Jahre ein Jahrhundert vergangen iſt,
ſeitdem der Schotte Murdoch, die „rechte Hand Wätts, ſeit
Haus und ſeine Werkſtatt in Esrnwall mit Steinkohlengas
beleuchtet hat. Er ſuchte weiter in eingehender Darlegung
die techniſche und wirthſchaftliche Möglichkeit der Wärme
und Kraftverſorgung mittels Gaſes nachzuweiſen. Eine

z-Commiſſion des Vereins derr
er Fachmänner bereits im Jahre

ſei, habe ergeben, daß das Gas in 135 ver
ſtriezweigen zu gewerblichen Zwecken ver

ne große Zukunft habe die aiitalt als
Zur Zeit ſchon würden al n Deutſch

e im Ver

deutſchen Gas und
1890 angeſtellt
ſchiedenen Jnd

Waſſ
W

land 70000 Pferdeſtärken durch Gasmotoren erzeugt,
während Dampfpferdeſtärken zum Betrieb der Dynamo-
maſchtnen Anfangs 1892 69087 gezählt wurden. Man
könnte alſo den ganzen Elektrizitätsbedarſ Deutſchlands
ſoweit er durch Dampf erzeugt wird, mit den Gasmotoren
decken. Die Entwickelung der bezüglichen Technik ſei ſo weit
vorgeſchritten, daß der alte Satz 1 Kubikmeter Gas gleich
1 Pferdeſtärke ſchon lange nicht mehr gelten und man bald

dahin kommen würde, Kubikmeter Gas gleich W Pferde-
ſtärke ſetzen zu können. Berlin brauche z.
meter Gas pro Stunde, dieſe würden ſich

65 000 Kubik
93 000 Pferde

ung durch Gas fei
ſeit Dr. v. Auer's Erfindung nicht minder hoch entwickelt
Der heitende Grundſatz ſei hier jetzt Licht möglichſt ohne

Wärme und wenn es ſchon galungen ſei, Gaslicht herzuſtellen,
das nur das 3fache der Wärme des elektriſchen Glühlichts
ausſtrahle, während das alte Gaslicht die 20ſahe Wärme

erzeugte, ſo ſeien damit in der That ſchon Erfolge zu

6 2 verzeichnen.Duldung überfließt, die er ſonſt ſo ſehr vermiſſen (Hohes Alter.) Jn einem Kloſter in Jeruſalem
ſtarb dieſer Tage eine armeniſche Nonne im Alter von 115
Jahren. Sie war 17 Jahre alt in das Kloſter eingetreten
und hatte ſeit 98 Jahren deſſen Thürſchwelle nicht mehr

überſchritten
(Die Königin von CEngland) durch die Geburt des

Sohnes vom Prinzen Ludwig von Battenberg zum 18.
male Urgroßmutter geworden.
Abkommen, 6 Kinder, 36 Enkelkinder und 13 Urenkelltuder.

Sie hat jetzt 55 lebende

Die „St. James Gaz.“ rechnet zur Beruhigung aller dem
Hauſe Hannover anhängenden Engländerr heraus, daß zum
Stunde nicht weniger als 76 Erben r die engliſche Krone

3 vorhanden ſind.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
MuſikaliſcharſHounsfreund. Blätter für ausge

wählte Salonmuſik? G. A. Koch s Verlag Seng
buſch) in Leipzig. Billig und gut, dieſe zwei Eigsn
ſchaften haben dem „Meuſika liſchen Hausfreund“ in
einem Jahre ſo viel Gönner verſchafft, daß er in der Her
riodiſchen Muſtke Literatur eine geachtete Stellung einninunt.
Und das mit Recht, denn die Zeitſchriftz, welche pro Duartal
in G Nummern à 8 Dartſeiten, Preis 1 Mark erſcheint
hat ſich die Mufgabe geſtellt, jungen Komponiſten den Weg
in die Oeffentlichkeit zu bahnen, Famälien gute und nicht
ſchwierige Hausmuſik zu liefern und mit ausgewähltem
Leſeſtoff in unterhaltender Form zur verſehen. Möge die
Zahl derer, die ſich davon überzeugen wollen, wis dieſe drei
ſache Aufgase perfekt; gelöſt wird, immer größer werden.

Für die hevannahende Weihnachtszeit. Die
„Wiener Mode“ enthält im ihrem neueſten Hefte Nr. 4
vom 15. Novembey) eine große Anzahl von Vorkagen für
Weihnachtsgeſchenke für mehr und weniger geübte Hände,
ſowie ein. Verzeichniß von über hundert zum gleichen Zwecke
geeigneter Vorlugen in früheren Heften. Jede Dame, die
ein Feſtgeſchenk anzufertigen wünſcht, wird in dieſem Heſte
reiche Anregung finden.

(Pettenkofer über die Cholera.) Aus Münchemw
12. November, meldet man den „Hamb. Nachr. „Jn einen
Privakunterredung vor ſeinem heutigen Vortrage im ärzt
lichen Vereine führte Pettenkofer über ſeine Erfahrungen
in Hamburg und Berlin aus, die contragioni ſche Tha-
o rie habe ſich auch bei der Hamburger Epidemie nicht be
wahrheitet. Wenn die Krankheit epidemiſch auftrete, ſei
unbedingt örtliche Dispoſitionm nothwendig in
dividuelle Dispoſition ohne örtliche führe keine epidemiſche
Cholera herbei. Oertfiche allein ſei nicht anſteckend, denn
Pettenkofer und Emmerich hähten die Wahrheit
Dieſer Behanptung am eignen Leibe euprobt.
Beide verſchluckten Cholerabacgillen in größeren
Quantitäten ohne Störung des Allgemeinbe-
findens. Bei vorzüglichem Appetit war lediglich

Diarrhoe die Folge; die bacteriologiſche Unterſuchung des
Stuhles ergab Unmaſſen von Reinculturen. Die

Hauptaufgabe bei Bekämpfung der Cholera erblickt Petten
kofer in möglichſter Jmmuniſtrung von Orten
und Menſchen. Auf das Reichsſeuchen Geſetz giebt
Pettenkofer nicht viel, weil die Menſchenabſperrung ſehr
ſchwer durchfithrbar iſt. Er perhorrescirt die Thierexperimente,
nur Experimente an Menſchen ſeien maßgebend.
Er bezeichnet die diesjährigen ſtarken Regenhöhen als der
Cholera ungünſtig und iſt nicht ohne Sorge, wenn es im
nächſten Jahre trocken wird, da viele Cholerakeime vor
handen ſind und zwei Jahre wirkſam bleiben können. Jn
Kalkutta ſteige und falle die Cholera auch mit Regenhöhe,
ebenſo war es bei der Münchener Epidemie von 1873.

Jn Mühlhauſen ſtarb vor einigen Tagen der greiſe
elſäſſiſche Dichter Adolf Stöber. Er hatte ſchon während
der franzöſiſchen Zeit niemals aus ſeiner deutſchen Geſinnung
ein Hehl gemacht und ihr in manchem ſchwungvollen Ge
dicht Ausdruck verliehen, wie er auch, gleich ſeinem Bruder
Auguſt, dem 1884 geſtorbenen Dichter, durch ſeine ganze
Thätigkeit viel zur Erhaltung des Deutſchthums in Etſaß-
Lothringen beigetragen hat. Adolf Stöber war 1819 in
Straßburg geboren, wurde 1840 Pfarrer in Mühlhauſen,
1860 Präſident des reformirten Konſiſtoriums und Ober
ſchulrath daſelbſt. Seit einigen Jahren lebte er im Ruhe
ſtande.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Wilhelm, S.

des herrſchaftl. Kutſchers Krauſe; Otto, S. des
Sergeanten im Königl. Thüringiſchen Huſaren
Regiment Nr. 12 Hohmuth; Ernſt Guſtav, S.
des Bäckermſtrs. Schurig.

Stadt. Getauft: Martha Margarethe,
Tochter des SpezialeommiſſtonsBüreauDiätar
Blamberg; Helene, T. des Strumpfwirkers
Löwe; Hermann Otto, S. des Zimmermann
Wengler; Klara Hermine Mathilde, T. des
Fleiſcherinſtrs. Biſchoff; Klara Hulda, T. des
Handarb. Vollrath; Reinhold Paul, ein un
ehelicher S. Getrauet: der Buchbinder
meiſter F. W. P Volkmann hier mit Frau
F. Th. geb. Alberts; der Kaufmann W. E
Purſche hier mit Frau A. P. geb. Volkmann;
Einſegnung zur goldenen Hochzeitsfeier em
pfingen die Oekonom Elſte'ſchen Eheleute
Beerdigt: den 8. November die Ehefrav
Z. Ehe des Flurſchützen Linke; den 9. der neu
geborene S. des Schuhmachermſtrs. Kahnt; den
11. die jüngſte T. des Handarb. Pieritz.

Nenmarkt. Getauft: Wilhelm Paul
S. des Handarb. Büttner; Willy Otto, S des
Handarb. Gebes; Minna Selma, T. des Hand
arbeiters Schatz; Anna Emma, T des Formers
Sorge. Geéetrauet: der Handarb. E. H
Frömmig mit Frau W. H. geb. Grahneis; der
Fabrikarb. C. E. Haſſe mit Frau A A. geb
Weißſlog. Beerdigt: der Kaufmann F 2
Hädicke; der todtgeb. S. des Handarb. Sauer-
zapfe gen. Gotthardt.

Altenburg. Getauft: Otto Max, Sohn
des Geſchirrführers Lohrengel; Friedrich Karl
S. des Formers Schauer; Auguſte Helene
Meta, T. des Fabrikarb. Wagner Anna Amalie
Margarethe, T. des Eiſendrehers Nägler.
Beerdigt: der S. des Handarb Horn die
Tochter des Tapezierermſtrs. Apitzſch.

Am Vorabende des Todtenfeſtes,
Sonnabend den 19. Nosbr., abends
6 Ahr, findet in der Stadtkirche
ein beſonderer Gottesdienſt und
nach demſelben Zeichte und Abend-
zahl ſtatt. Diaconus Schollmeyer
Anmeldung.

Volksbibliothek. ehe
Wodes-Amzeige.

Sonntag Nachmittag 58 Uhr entſchlief
ſanſt und ruhig nach langem ſchweren Leiden
unſer lieber guter Gatte und Vater, Bruder
und Schwager, der Fuhrwerksbeſitzer

Karl Friedrich Zeyer,
in ſeinem 58. Lebensjahre

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Lauchſtädter Straße,
aus ſtatt.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Begräbniß unſeres kleinen lieben
Paul ſagen Allen herzlichen Dank

Paul Horn und Frau.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. bis 13. November 1892.

Eheſchließungen: der Buchbindermſtr.
Friedrich Wilhelm Paul Volkmann mit Frieda
Thekla Alberts, Burgſtr. 6; der Handarbeiter
Erdmann Hermann Frömmig mit Wilhelmine
Henriette Grahneis, Amtshäuſer 2.

Geboren: dem Kanzlei Vorſteher Fiſcher
ein S, Lauchſtädter Str. 16; dem Schuhmacher
meiſter Kahnt ein S., Windberg 1; dem Bau
unternehmer Zorn eine T., Weiße Mauer I1;
dem Handarb. Klappach ein S., Mühlberg 8;
dem Handarb. Quoſig eine T., Amtshäuſer 3;
dem Steinmetz Schöber eine T., Clobigkauer
Straße 11; dem Geſchirrführer Zetzſche eine T.,
kl. Sixtiſtr. 11; dem Schneidermſtr. Hedler
ein S. Steinſtr. 5; ein unehel. S. dem Hand
arbeiter Rühlemann eine T, Leunger Str. 6;
dem Kaufmann Steckner ein S. Weißenfelſer
Straße 2; dem Handarb. Rehfeld eine T.,
Amntshäuſer 10; dem Handarb. Köcke ein S.,
Gotthardtsſtr. 21; dem Procuriſt Sauer ein S.,
Halleſche Str. 29; dem Handarb. Walzog eine
Tochter, Neumarkt 67.

Geſtorben: des Flurſchützen Linke Ehe
frau geb. Handſchuh, 63 J., Vorwerk 17; des
Schuhmachermſtrs. Kahnt S, 1 T., Windberg
Nr. 1; der Kaufmann Hädicke, 84 J., Neu
markt 39; des Handarb. Horn S., 1 J., am
Klauſenthor 7; des Handarb. Pieritz T., 2 J.,
E. Sixtiſtr. 15; des Tapezierers Apitzſch T.,
S M., Weiße Mauer 6; des Handarb. Sauer
zapfe gen. Gotthardt todtgeb. S., Neumarkt 72.
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Die nachſtehend bezeichneten, der Stadt

gemeinde Merſeburg gehörigen Wieſen e.
Grundſtücke, als:
a. das Kliathal,
v. die Grasparzelle Nr. 18 des Planſtücks Nr.

269 der Karte, unterhalb des Feldſchlößchens
belegen,

e. die Rohrparzelle am Uferrande des Gott-
hardtsteiches bei dem Feldſchlößchen und die
zwiſchen dem ſtädtiſchen und dem fiskaliſchen

Theile des Gotthardtsteiches hinlaufende
Grasparzelle,
die Rohrparzellen jenſeits der Oeconom
Bernhardt' ſchen Pachtwieſe und des urbar
gemachten Landes

werden ſam 1. Januar 1893 pachtlos und ſollen

u

verpachtet werden.
Hierzu haben wir Termin auf

Mittwoch den 16. November er.
vportrittags 11 Ahr,

im unteren Rathhausſaale anberaumt.
Die Bedingungen der Verpachtung werden

im Termine bekannt gemacht, können auch vor
her im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 1. November 1892.
Der Magiſtrat.

woHäuser- Verkauf.
Ein in der Preußerſtraße

nahe am Markte belegenes kl.
Wohnhaus mit Laden ſowie ein
gr. Wohnhaus mit 2 Läden in
der Ritterſtraße ſind ſofort zu
verkaufen durch Carl ind
Keisola. Burgſtraße 13.

O 7 3 d go anD le emehlreich und wohlſchmeckend, liefere jederzeit
centnerweiſe frei Haus.

ch a Iauss.
Groſze fette Enten

ſind zu verkaufen Teichſtrafßze 10.
Eln großes Laufe ſchwein

ſteht zu verkaufen Venenien Nr. 14.

e 4«6rahe g.Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Zubehör zu vermiethen und zum 1. Januar
oder 1. April 1893 zu beziehen.

Neumarkt 50, 1 Treppe.
Eine Stube mit Kammer, Küche und Zu

behör iſt zu vermiethen und ſofort oder Neu
jahr zu beziehen Clobigkauer Str. 25.

Rotherbrückenrain (Neubau) ſind mehrere
Wohnungen zu vermiethen und 1. Januar oder
ſpäter zu beziehen. Das Nähere

Clobigkauer Str. 6.

iſt zu vermiethen und I. April 1893 zu be
ziehen Clobigkauer Str. 6.

Eine Oberwohnung nebſt Zubehör ſofort
oder zum 1. Januar 1893 zu vermiethen

Amumeerastrasgse 9.
Eine Wohnung zu vermiethen und ſofor

oder ſpäter zu beziehen
große Sixtiſtraße 11.

In meſnem Hauſe Oberbreiteſtraße 4
iſt die Manſardenwohnung, beſtehend aus 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör zu
vermiethen und per ſofort oder Januar 1893
zu beziehen. Richard Schurig.

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu permiether
Hüterſtrafze 1.

Eine Wohnung, J Stube, 3 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Sanlftrafte 13.

Zu vermiethen
und Oſtern 1893 zu beziehen eine Etage, be
ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch auch 3
Stuben), 3 Kammern, Küche, Speiſekammer,
Waſſerleitung und Trockenboden. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein größeres Logis,
eventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300,
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

Möbl. Wohnung
zu vermiethen. Hospitalgarten.

99Ein freundlich möblirtes Zimmer

mit Schlafkabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtsſtraßze 4.

Freundl. möbl. Zimmer, auch deren zwei,
an einen oder zwei Herren ſofort zu ver
miethen W iüülel G L.
Eine freundl. möbl. Wohnung
ſofort zu beziehen Weiſze Mauer 2 II.

Wohnungs- Geſuch.
Ein alleinſtehender Herr ſucht ſofort eine

Wohnung, Stube und Kammer.
Adreſſen mit Preisangabe niederzulegen in

der Exped. d. Bl. unter Chiffre M. I.

n aus hieſiger Königsmühle färbt
1 z6 in allen Farben nach jeder Probe

zu jedem Möbelſtoff paſſend, als
auch zu Schlafdecken in heller

J Her FochenFarben, ſowie zu Ueberziehern, Herrenſachen
und dergl. in dunklen Farben

Max Wirth's Färberei

von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich

Eine Wohnung Stabe, Kammer, Küche und

Zu erfragen

Eine Wohnung von 2 St., Kammer, Küche
und ſämmtlichem Zubehör (im Seitengebäude)

e

Große Ausgabe
vierteljährlich

90 Pf.GSSAA=S-S—ISGAGSICOXWX9Y-. G. S

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge

Anzahl von bunten O
zu Vorlagen von Canev
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, ke und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen.

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen

ginalmuf
ickerei, eine noch

Gegen Einſendung von 20 Pf. in

Einladung zune Abonnement auf

2 7 Kleine Ausgabe3 9 3 133 3Die Arbeiksſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Origi
nalmuſtern für Canevasſtickerei, Application, Slattkſtich, Filet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hätkel,

Filet, Filigran, Klöppel-, S
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstube bietet auch Hüttern und Lehrerinnen relches NMatertal, in ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe

führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
i tern dient

e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ſowie der Verlag der LArbensſtube (Eugen Twietmeyer) in Leinzig entgegen.

trick- und Stickarbeiten c. c.

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube“.

Jugendſchriften-Commiſſion des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit

ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germanig (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchvarzen Muſter

als auch der erklärende Text vieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor

trefflichNeue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.

Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
gewidmeten Stunden geboten.“

Briefmarken 2 Probehefte franco.
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Richters AnkerSteinbaukaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit

r. z z 3der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. und
höher vorrätig in allen feineren
Spielwarengeſchäften. Jlluſtrierte
Preisliſten ſenden auf Wunſch

F. Ad. Richter Cie.
Rudolſtadt (Thür Wien, I. Nibelungeng.4;

Olten; Tondon E. C. Rew-York.

Anker- SteinbaulkKasten
von 50 Pf. bis 25 Mk. auf Lager. Größere
Sorten, ſowie extra gewünſchte Steine werden
in kürzeſter Zeit beſorgt.

Verkauf zu Originalfabrikpreiſen.
Preisliſten gratis zu Dienſten.

Otto Schultze Sohn.
WohnungsVeränderung.
Zeige hierdurch den hohen Herrſchaften, ſo

wie dem dienſtſuchenden Publikum von Merſe
burg und Umgegend ganz ergebenſt an, daß
ſich meine Wohnung von jetzt ab

Gotthardtsſtraße 25,
im Hauſe des Herrn Tapezierers König, be
findet und bitte, das mir bis jetzt geſchenkte
Vertrauen auch weiterhin zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Wittwe Kassel,
GeſindevermiethungsBüreau, Merſeburg.

Leu! Pxcelsior- Seife en
von der Leipziger Parfümerie, Leipzig,

ist die allerbeste Toilettenseile der Welt; sie
verleiht durch ihren

40 GlIyceringehalt
Geschmeidigkeit und entfernt schon nach
Kurzem Gebrauch alle Unreinlichkeiten der Haut.

Man achte daher beim Kauf auf unsere
Firma. Zu haben 3 Stöck 50 Pf. bei

A. Donnerhacehk.
Zu allBuer t z er C n

einſchlagenden Arbeiten empfiehlt ſich
Clara Mittenzwei geb. Gärtner,

Johannisſtraße 6, 1 Tr.

J e 9Die Roßſchlächteret

von Richavrel Kolbe
in Merſeburg

empfiehlt täglich friſche, ſehr Cette
Waare

W Donnerstag Wurſt.
Pa. Gänſepökelfleiſch,
„Schnittbohnen,
„Sanerkohl,
„Freißelbeeren,

len Lhee LCorned See
eneſtehit vier Ferd. Engel,

Roſzmarkt 12.

Butterpulver ore
Halle a/S., erleichert d. Buttern, vermehrt
d. Ausbeute. Doſ. à 25 u. 50 Pf. Butter
farbe. ff. in Fl. à 40 Pf. echt bei

friſche hausſchlachtene Wurſt.

Kunſtliche Jähne, Plomben,
ſchmerzloſes Zahnziehen.

Behandlung von Zahnkrantheiten.
W eiganel, Markt Nr. 4.

Sprechſtunden 9-1, 3--5 Uhr.
Heute

fr. Adler, gr. Sirtiſtraße 7.

Nattentod
cmFelix Im en Delites en

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für
Menſchen und Hausthiere. Zu haben in
Packeten à 50 Pfg. und à 1 Mark. Allein
verkauf in der Drogenhandlung von Paul
Berger, Neumarkt 74 (gegenüber der
Kirche) in FIersebuvge.

Oscar Tietze's d
Zwiebel-Bonbons.

Bestes Hausmmiüttel
gegen Husten und Versehleimung.

Kein Huasten mehr
Beutel à 20, 25, 40 und 50 Plg.

überall zu haben.
Wo noch vicht. vertreten, errichte

unter sehr günstigen Conditionen aller
Orten Verkaufsstellen. (4434.)
Oscar Wietze, Namslau (Schles.)

S eRi ilſ e tRindſchälſpäne
ſind billig abzugeben von 2 Uhr
bis 4 Uhr nachmittags in der

Königsmühle.
Magdeburger Sauerkohl,

Schweizer Fäſe,
Zolländer Käſe.
Limburger Räſe,

Sardellen,
Salz, Pfeſfer- und Senfgurken

in nur beſter Qualität billigſt bei

Richavcd Schuvig,
Oberbreiteſtrafze 4

Visütenkarten
in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen
empfiehlt F. Kariws, Brühl 17.

Formulare zu

ZollJnhaltserklärungen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

l. Rössmew, Oelgrube Nr. 5.
Rechuungsformulare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, Oelgrube 5.

2909090096089
Heute

friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto Zacho w.

u

Carl Herfearth, Breiteſtraße.

S
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bet u

Für nur gut genährte
Pferde zahlt ſtets die
höchſten Preiſe

Die Roßſchlächterei
von H. I Merseburg,

Bitihberge W. I.

Nur in Packeten mit dieser
Schutzmwarke.

Patontirtes rFabribations-Verfahren,

Voraüglichster
Zusatz und Ersata
für Bohnenkaffee,

9 Ia mit Kagree- w
e Geschmack.. S 4

Kathreiner's Malz-Kaffes- Fabriken Müncnen,
Wien-Basel-Mailand-Dijon,

Filialen in Berlin und Papis,
Conmtob cher für jeden Geschärftsvetrieb vaſſend, aus

besten NMlaterial, in ſoliden Einbänden.
Landwirthſchaftl. Regiſter u. Formulare,

ContorUtenſilien Schreib Materialien Mal u. ZeichenRequiſiten.
Papier -Ausstattungen, Luxus- U. Lecderwaaren.

Reichhaltige Amswall, mässige Preise.D. G hn, Geſchäftsbücher-gabrit u. Papierhandlung,
Falle as., gr. Steinſtraße 66. 4736 3.
Waturrrhheilmmethhocie?!?!?

S S O O S O„Epilepſie iſt unheilbar!“ Dieſen Ausſpruch kann man ſo vielfach hören. Die Natur
heilmethode vermag aber meiſt noch dann Hilfe zu bringen, wenn andere Heilſyſteme im Stiche
ließen, d. h. bei richtiger Anwendung

Ein junger Mann von 19 Jahren auf der Schule in G. erkrankte an Epilepſie. Die
mebieiniſche Behandlung war ohne Erfolg. Ein anderer Arzt, welcher hinzu gezogen wurde,
verordnete dieſelbe Medizin wie der erſte. Man führte mir den Patienten zu und nach 6
Wochen konnte ich denſelben als geheilt entlaſſen Es ſind nun über 4 Jahre vergangen, und
hat ſich bis jetzt von der ſo ſchweren Krankheit des jungen Mannes nicht eine Spur wieder
gezeigt, was eine Zuſchrift der Mutter des Patienten vom October d. J. beſtätigt.

NB. Der Name des Patienten iſt bei mir zu erfahren.
Art h. Conrad prakt. Vertr. der Naturheilkunde

und Specialiſt der Maſſage.
Meckelſtraße 22 I. S große Deichſtraße 10.Halle 4 S. Sprech e h e Weißenfels ſl Sprech Vm.7 8, N.

a i Seinſte Sortentag dine und Pantoffeln,
letzten Weseler Geldlotterie fiel in größte Auswahl, nur billigſt bei

meine Collecte. Fenhme.Die nächste Ziehung der Weseler Lotterie v

u n.

findet am 17. November cr. statt. e e SHauptg. 90000 MK., 40000 Mk. 2888 All aAllen Mütternà Loos
Anlheile M. 1,75, Mk. 1,
10 M. 16, Mk. 9.

Berliner Rothe Lotterie.
100000 Mk., 40000 Mk. 16870 Geldgew.
à Loos 3 Mk. Antheile Mk. 1,75,
A. 1, M. 16, o Mk. 9.

Jede Liste und Porto 30 Pf.

a Leo oseph, en
Ae Murerenſowie auch Velchpläbg en werden ange

nommen Sand 18

Geldgewinne mit 342300 Mk.

3 Mk. werden die von Gebrüder Gehrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Berlin W.
Königgrätzer Str. I8, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten, beſtens empfohlen. Preis à
Stück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt zu haben
u heſclenn Apoth.

reihein Zucker geſotten,
fetergurkcem,
Seuftgurkrem,
r M erawr G nn s

Faß Ili a Jempfiehlt billigſt G. Aunrdt,
Unteraltenburg.

Paul lebe Dre
ſiehe s Sagradawein,

Eſſenz von Cascerrreza Sagen
gegen Schwerverdaulichkeit. Orig. Fl.
zu Mk. 1,50, 2,25 in den Apotheken.

e e
Mittwoch Früh friſchen Schellſeſch

und Flußhecht.
echte Teltower Rübchen,

ital. Maronen,
friſche Salzbohnen,

echte Frankfurter Würſtchen,
Mannheimer Cocosnußbutter,

Rügenwalder Güänſepökelfleiſe)
und Günſefett

t C. L. Zimmermann
Mit yeutigem Tage eröſſne ich

Zalleſche Straße 34
ein Victualien-Geſchäft

Flaſchenbier Handlung.
Achtungsvoll

r le r.Auch iſt ſtets Brennholz, Brikets, Dach
vappe, Theer, Dachſpäne u. ſ. w. auf
Lager und im Einzelnen zu verkaufen. D. O.

Banuern- Verein
Merſeburg.

Das Herbſtvergnügen findet nächſten
Wonmmerstag den 13. November
ſtatt. Es wird höflichſt gebeten, das Einführen
von Gäſten ſo viel wie möglich zu beſchränken
und das Einzeichnen derſelben in die ausgelegte
Liſte zu bewerkſtelligen. Das Theater nimmt
ſeinen Anfang punkt 7 Uhr. Programme
werden im Feſtlokale ausgehändiat.

Der Vorſtand.

ch one,
Dienstag den I. November

II. Abonnements Concert,
gegeben vom Trompetercorps des Thüring
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutze r.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jrum., kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt, u. A. Wieſt
(G. Heuer), Burgſtraße.

Kaiſer Wilhelmshalle
Theater.

Direction Paul ViIvötz.
Wegen Vorbereitung und Proben Dienſtag

den 15. d. geſchloſſen.
Müättwwoel der G. Novbr. 4892.

Auf vielſeitiges dringendes Verlangen
Gaſtſpiel des Großherzvglich Weimari

ſchen Hoſſchauſpielers

Herrn Vietor Wachtel.
u rig nDie zärtlichen Verwandten.

Luſtſpiel in 8 Akten von Benedix.

Die Direetiom.
Sieber's Reſtaurant.

Heute Sehlachtefest,

Karten für Nicht
Herrn Wieſe Nach

nebſt Tabak, Cigarren und

2Mustkaufführung
des Geſangvereins

un onSonntag den 20. Nov., 7 Ahr.
2 J J nEin deutsches Reguiem

nach Worten der heilligen Schrift für Soli,
Chor und Orcheſter von Johannes Brahns.

Op. 5.

glieder 4 1,5
(G. Heuer) und Welzer

(Domslatz) bis Sonntag 2 Uhr.
dem Küſterhanſe, parterre.

Dienſtag Ahr im Tivolt
Frobe für Chor und Gecheſter.

See nun en.

Eintritt gegen

S

Das General Stellen Bürean, Er furt,
Herrenbreiten. ſucht 1 tücht. Mann
als Feld und Waldaufſeher, ſowie Kaſſen
boten, 2 Verwalter, 1 Aufſeher (Fabrik) u a,
Berufs. Porto beif. Herrſchaſten koſtenlos.

Eine zuverläſſige ältere ſaube

w S e rnG a egeſucht

Eine Auftwarkung wird zum ſo g
Antritt geſucht Nunteraltenburg 41.

Ein orde liches Mädchen
1893 geſucht.

P. I. Jannar
Frau Bernet n ge WädBen,

Markt Nr. 5

2 gel.Zur geſt. Beachtung.
Trotzdem es allgemein bekannt

iſt, zeige ich meinen werthen Kunden
hiermit an, daß es nicht blos eine
Roßſchlächterei in Merſeburg giebt,
ſondern 3, ſchreibe drei.

R. be Roßſchlächter.

In letzter Zeit haben Unbefugte ſich an dem
Schutz der Geiſel bei Zſcherben wiederholt ver
griffen und dadurch erheblichen Schaden ange
richtet. Für die Er mittelung der Thäter ſetze
ich hiermit eine Belohnung von 10 Mark

aus. W. orias.Ehrenerklärung.
Die gegen Herrn Friedrich Böhme in

Naundorf ausgeſprochene Beſchuldigung
nehme ich hiermit als in Uebereilung geſchehen
zurück. Bertha Schröder

Klemmer verloren Gegen Belohnung
abzugeben Unteraltenburg 30.
Zwei Schlüſſel ſind am Sonntag Abend
in der Garderobe des Geſangvereins „Lyra“
vertauſcht worden. Bitte dieſelben abzugeben
bei Carl Schmieder, Oberaltenburg 12.

Unſerm Mitarbeiter
Wenzel in Gräfendorf zu ſeinem
28 jährigen Geburtstage ein dreimal
donnerndes Hoch, daß in Körbisdorf das
Rübenhaus wackelt und Auguſt mit ſeiner
Miene vor Freude herum zappelt.
Es iſt blos wegen dem Fäßchen!

Für die zahlreichen Beweiſe freundlicher
Theilnahme gelegentlich der Feier ihrer goldenen
Hochzeit ſagen aufrichtigen Dank

S. Elſte und Frau.
Merſeburg, den 13. November 1892

Dem betreffenden Herrn, weicher mir in
Frankleben meinen Ueberzieher aufbewahrte,
ſpreche ich hiermit meinen Dank aus.

B. e e S

s s O R.343,50 Mk.konnte ich als Ertrag unſerer Miſſionskotterie
nach Berlin abſenden. Herzlichen Dank Allen,
die uns geholfen! Werther, P.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 6. bis mit 12. November 1892.

Herrn August

Weizen, pr. 100 Kl. 16, bis 15, Mk.
Roggen, do. 16,30 bis 13,80
Gerſte, do. 18, bis 15,Hafer, do. e i 60Erbſen, do. 30, bis 19Linſen, do. 44, bis 18,Bohnen, do. 20, bis 15
Kartoffeln, do. vie 4,50Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1/40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 140 bis 1,20
Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2/60 bis 220
Eier, pro Schock 5,20 bis 4,80
Heu, pro 100 Kilo S bis
Stroh, do. 5, bis 4,50

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 6. bis mit 12. November 1899
pro Stück 9, bis 18,50 Mk.

Hleszee eize Beilage.
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„Merſebnrger Correſpondent“ vom 15. November 1892

Proving und Umgegens.
s. Halle, 13. Novbr. Eine heute Nachmittag

hier abgehaltene öffentliche ſozialdemokratiſche Volks
verſammlung hat die Aufhebung des Bier
boykotts beſchloſſen. Auch die Brauereien ſind
etwas entgegengekommen.

g. Halle, 12. Novbr. Der Beſchluß des Ma
giſtrats, einen Theil der auf Grund des neuen Ein
kommenſteuergeſetzes erhobenen höheren Steuererträge
den Steuerzahlern in Form des Erlaſſes einer Viertel
jahrsrate der Miethsſteuer wieder zuzuführen, hat die
Genehmigung des Provinzial Ausſchuſſes erhalten.

Halle, 12. Novbr. Jm Landrathsamte iſt
in der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt.
Das Thürſchloß iſt mittelſt eines Bohrers beſeitigt.
Entwendet ſind 300 Mk.

T Neuhaldensleben, 11. November. Geſtern
iſt auf der Landſtraße AltenhauſenFlechtingen, in
unmittelbarer Nähe der Altenhauſener Steinbrüche ein
Raubmordverſuch ausgeführt worden. So viel
wir über die ſcheußliche That in Erfahrung bringen
konnten, iſt das Opfer der Handelsmann Bartels aus
Druxberge; derſelbe iſt niedergeſchlagen und ſeiner
Baarſchaft im Betrage von ca. 1500 Mk. beraubt
worden. Die Räuber warfen den noch Lebenden in
den Teich bei Altenhauſen, aus dem er von einem
Briefträger gerettet wurde. Von den Mördern fehlt
jede Spur. Anſchließend an dieſen Vorfall erfahren
wir, daß bei dem Gaſtwirth Kummer in Süplingen
geſtern in ſpäter Abendſtunde zwei anſcheinend ver
dächtige Männer wegen Nachiquartier vorſprachen,
das ihnen in Anbetracht ihres wenig einladenden
Aeußeren verweigert wurde. Man vermuthet in dieſen
beiten Individuen die Räuber und fahndet in der
Umgegend nach ihnen.

Mühlhauſen, 12. November. Aus der hie
ſigen Bürgerſchaft heraus iſt nunmehr ebenfalls Pro

teſt eingelegt worden gegen die Giltigkeit der
Mühlhauſener Geldlotterie. Dieſer Proteſt
iſt, mit 330 Unterſchriften verſehen, dem hieſigen
Landrathe zur Weiterbeförderung an den Miniſter
des Jnnern zugeſtellt worden.

t Saalfeld, 13. November. Etwa 250 Mit
glieder des hieſtgen verkrachten VorſchußVereins be
auftragten den Rechtsanwalt Harmening in Jena

mit der Führung eines Prozeſſes gegen die Concurs
maſſe und deren Verwalter behufs Befreiung von
der Haftpflicht.

t Apolda, 12. November. Am vergangenen
Donnerstag beging die Stadt eine ſeltene Feier, die
Enthüllung des Denkmals von Chriſtian
Zimmermann dem Begründer unſerer Woll
waarenInduſtrie. Um 2 Uhr zogen die Behörden
des Staates und der Gemeinde, Vereine u. ſ. w.,
ſowie die Jnhaber der zahlreichen Wollwaarenfabriken
und verwandter Geſchäfte mit ihrem Perſonal zum
Karlsplatz, wo in Gegenwart des Staatsminiſters
v. Groß der bedeutſame Act ſtattfand. Oberpfarrer
Küchler ſchilderte in ſchwungvollen Worten das Wirken
Zimmermann's und deſſen Bedeutung für den Auf
ſchwung unſerer Stadt, Commerzienrath Wiedemann
dankte im Namen der Angehörigen, welch letztere
Lorbeerkränze am Fuße des Denkmals nieberlegten.
Das vom Bildhauer Paul in Dresden gefertigte und
als wohl gelungen zu bezeichnende Denkmal ſtellt
Zimmermann in ganzer lebensgroßer Figur dar, die
linke Hand auf eine mit einem Lammfell gezierte
Säule geſtützt.

t Leipzig, 12. November. Die bakteriologiſche
Unterſuchung hinſichtlich der beiden als chokeraver
dächtig in's Hoſpital Gebrachten hat nach der S.
Ztg. in beiden Fällen nur ſchweren Brechdurchfall
ergeben.

M Leipzig, November. Das Marſch
unglück von Azmannsdorf im Juni v. J.,
über welches wir ſ. Z. berichteten, beſchäftigte geſtern
das Reichsgericht aus Anlaß der Beleidigungsklage
des Majors v. Hochwächter gegen Dr. Fränkel in
Weimar wegen einer kritiſchen Beleuchtung, welcher
dieſer in einer beſonderen Broſchüre jenes Marſch
unglück unterzogen hatte. Bekanntlich waren bei
jenem Unglück 12 Soldaten am Hitzſchlag erkrankt
und 2 geſtorben. Das Landgericht zu Weimar hatte
Fränkel wegen verleumderiſcher Beleidigung zu einer
Geldſtrafe von 150 Mk. verurtheilt. Das Reichs
gericht hob nach verhandelter Reviſton das Urtbeil auf
und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung
und Entſcheidung nicht an das Landgericht Weimar,
ſondern an das Landgericht Eiſenach zurück.

Loealngchrichten.
Merſeburg, den 15. November 1892.
Die zu Sonntag Nachmittag im Saale der

„Reichskrone“ einberufene außerordentliche Ge
neralverſammlung des hieſigen Vorſchuß
vereins wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzen
den des Ausſichtsrathes, Herrn Lotterie Einnehmer
Schröder, kurz vor 4 Uhr eröffnet. Derſelbe
theilte zunächſt mit, daß der erſte Vorſttzende, Herr
Kaufmann Dürbeck, durch Krankheit am Erſcheinen
behindert ſei und beglückwünſchte hierauf den Verein
zu dem am 28. Febr. d. J. gefaßten Beſchluß, betr.
die Einführung der beſchränkten Haftpflicht. Weiter
hin erwähnte Redner auch den erfreulichen Ausgang
des Prozeſſes, den gemeine Niedertracht jüngſt gegen
die Vorſtandsmitglieder des Vereins angeſponnen und
der mit einem gründlichen Fiasco ſeines Urhebers ge
endet. Nicht der Schatten eines Makels habe den
Angeklagten nachgewieſen werden können. Mit Bezug
auf die heutige, eine Abänderung des Statuts
betreffende Tagesordnung ſtellte der Herr Vorſitzende
ſodann feſt, daß da nach g 37 des Statuts min-
deſtens 251 Mitglieder anweſend ſein müſſen die
ſchwach beſuchte Verſammlung nicht beſchlußfähig ſei.
Es wurde daher eine zweite außerordentliche General
verſammlung für Sonntag den 27. d. M. anbe
raumt. Dieſe wird auf Grund des Statuts ohne
Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden endgültig
zu beſchließen haben. Nachdem das Protokoll ver
leſen und genehmigt, wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Am Sonntag feierte der Oekonom Herr
S. Elſte hier mit ſeiner Ehefrau im Kreiſe von
Kindern und Enkeln bei voller körperlicher und geiſtiger
Geſundheit das Feſt der goldenen Hochzeit.
Die kirchliche Einſegnung des würdigen Paares fand
im Laufe des Nachmittags ſtatt.

Jm Saale der „Reichskrone“ findet heute
Abend das zweite Abonnements Conzert des
hieſigen HuſarenTrompetercorps ſtatt.

m. In der Richtung nach Cröllwitz zu wurde am
Sonntag Abend hier ein Feuerſchein bemerkt.
Gerade als die Landſpritze abgehen ſollte, ließ der
Brand ſo erheblich nach, daß man die Abſendung
derſelben unterließ.



Jn den Räumen des „Divoli“ hatte am Sonn
tag der hieſige Geſangverein „Lyra“ ſeine Mit
glieder und Freunde in überaus größer Zahl zur
Feier ſeines 14. Stiftungsfeſtes verſammelt.
Das Programm des Abends bot neben den exacten
Muſikſtücken unſerer Stadtkapelle eine Reihe von
Chor und Sologeſängen, deren vortrefflicher Vortrag
von tüchtiger Schulung und regſtem Eifer Zeugniß
ablegte. Beſonderen Beifall fanden namentlich die
beiden Männerchöre mit Orcheſterbegleitung Der
Zigeuner“ von Weinzierl und „Anklang“ von Kranach.
Die recht flott durchgeführte einaktige Geſangspoſſe
„Doctor Peſchke““ von Kaliſch bildete den heiteren
Schluß des erſten Theiles des Feſtes, dem ſich der
zweite, beſtehend in einem ſolennen Ball, anreihte.

Der Käufer einer Waare, welcher einen
Deckungskauf vornehmen muß, weil der ſäumige
Verkäufer nicht geliefert hat, iſt nach einem Urtheil
des Reichsgerichts berechtigt, die wirklichen und red
licherweiſe von ihm bezahſten Preiſe des Deckungs
kaufes als ſeinen Schadenerſatz zu fordern er
hat nicht nöthig, vor dem Deckungskauf eingehende
Unterſuchungen anzuſtellen, wo und wie er die Wagte
am vortheilhafteſten einzukaufen habe. Der Vorwurf,
daß er zu theuer gekauft habe, würde ihm nur dann
gemacht werden können, wenn er die Grundſätze von
Treue und Glauben verletzt und aus grobem Ver
ſchulden eine Gelegenheit, billiger zu kaufen, welche
kein verſtändiger Mann unbrachtet gelaſſen haben
würde, verſäumt hätte.

Von den ſtaatsſeitig niedergeſehten Eommiſſtonen
zur Abhaltung der durch das Geſetz vom 18. Juni
1884 angeordneten Prüfung über die Befähi
gung zum Betriebe des HufbeſchlagGe
werbes werden im Kalenderjahre 18959 Jierſelbſt
folgende Prüfungstermine ſtattſinden: Montag den
9. Januar, Montag den 10. April, Montag den
o. Juli, Montag den 9. October. Die Meldungen
zu dieſen Prüfungen ſind mindeſtens 4 Wochen vor
her unter Einreichung eines Geburtsſcheines und
etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aus
bildung ſowie unter Einſendung von 10 Mark
Prüfungsgebühr an den Departements Thierarzt
Demler hierſelbſt zu richten.

Wie uns mitgetheilt wird, hat am Sonntag Vor
mittag auf der Weißenfelſer Straße ein großer Hund
den Sohn der daſelbſt wohnhaften Wittwe L. d rch einen
Biß derartig verletzt daß ärztliche Hilfe nothwendig wurde.
e

(Aus dem Theaterbureau.) Nachdem
das Gaſtſpiel des großherzoglich weimariſchen Hof
ſchauſpielers Herrn Victor Wachtel einen ſo
großartigen künſtleriſchen Erfolg hatte, iſt es der
Direction gelungen, Herrn Wachtel zu bewegen,
nochmals an zwei Abenden hier zu gaſtiren. Wir
freuen uns, einen der bedeutendſten Künſtler der
Gegenwart in ſeinen Glanzrollen bewundern zu
können und wünſchen von ganzem Herzen die regſte
Theilnahme unſeres Publikums.

h wenn
Vermiſchses.

(Die Cholera.) Amtlicher Meldung zufolge hat am
11. d. in Hamburg eine neue Erkrankung ſtattgefunden.

Jn Leuwarden (Holland) iſt ein Cholera Todesfall
vorgekommen, im Laufe der Woche kamen in dem Orte
Wau den drei Cholera Todesfälle vor. Durch Miniſterial
Verfügung iſt vom 14. d. ab das nieder lein ſcherſeits aus
Anlaß der Choleragefahr gegen Hamburg, Alkona und alle
Plätze an der Elbe unterhalb Wittenberge erlaſſene Verbot
der Einfuhr von unbearbeiteter Wolle und Haaren, Häuten,
Pelzwerk, friſchen Früchten und Gemüſe, Butter, Butter
ſurrogaten, Milch, Käſe, Hülſen von Kornfrüchten und Seiller
waaren, einſchließlich Tauwerk, aufgehoben worden. Jn
Budapeſt kamen von Freitag bis Sonnabend Abend 6 Uhr
10 Erkrankungen und 2 Tobdesfälle, bis Sonntag Abend
5 weitere Erkrankungen und 3 Todesfälle vor.

Ein Durchbrenner.) Aus Helgoland brannte der
Kaſſirer der bekannten für die Reichsmarine arbeitenden
Altonaer Bauſirma Schmidt, der Unternehmerin der dortigen
Feſtungsarbeiten, mit 18000 Mk. durch.

(Aufrühreriſche Sträflinge.) Aus Cagliari
(Sardinien) wird gemeldet, daß ſeit 48 Stunden im dortigen
Bagno San Varkolomeo ſich 900 Sträflinge im offenen
Aufruhr befinden. Die Verwaltung des Bagnos verlangt
von der Regierung telegraphiſch die Abſendung eines Kriegs
ſchiffes, um die Rädelsführer nach Civita Vecthia überführen
zu können.

Einer Falſchmünzerbande) iſt man im Kreiſe
Hörde auf die Spur gekommen. Eine Anzahl Geſchäfts
inhaber, von denen man wußte, daß ſie mit Schwierigkeiten
zu kämpfen hatten. erhielten Zuſchriften mit dem Anerbieten,
daß ſte für 500 Mk. echtes Geld 1100 Mk. Fälſchungen (10-
und 20Markſtücke) erhalten ſollten; die Frechheit der Bande
ging ſogar ſo weit, daß ſie dieſen Zuſchriften Probemünzen
beifügten. Nach vielen Vemühnngen der Polizeibehörde ge
lang es, als Geschäftsführer der Bande den Bergmann
Wilhelm Leidecker aus BerghofenBickefeld ausfindig zu
machen und auf einer „Geſchäſtsreiſe nach Hörde feſtzu
nehmen. Hoffentlich wird man auch der übrigen Mitglieder
dieſer Geſellſchaſt habhaft werden.

Ginrichtungen.) Jn Metzz wurde am Sonnabend
der Raubmörder Back durch den würktembergiſchen Scharf
richter Silber mit dem Fallbeile hingerſchtet. In Grau
den z wurde, ebenfalls am Sonnabend, der Schuhmacher

8 Alſit, welcher vom Graudenzer Schwur

gerichte am 5. April zum Tode verurtheilt worden war,
weil er die 71 Jahre alte Ortsarme Leitkipp und deren
elfjährige Enkelin ermordete, vom Scharfrichter Reindel aus
Magdeburg hingerichtet

Eine Eiferſuchtsthat.) Aus Trieſt wird berichtet
Der 78jährige reiche Pächter Chaban in San Ceſario bei
Nizza tödtete in einem Anfalle von Eiferſucht ſeine 68jährige
Frau, indem er ihr den Kopf vom Rumpfe trennte, worauf
er ſich im Gefängniſſe am Fenſterkreuze erhängte.

(Die Regimentstkochter) iſt nicht lediglich ein
Gebilde dichteriſcher Phantaſte, eine Bühnenſigur, ſie exiſtirt
auch in Wirklichkeit, wie folgende Annonce in der „War
ſchwawskij Duewnick“ beweiſt „Der Commandeur und die
Gefellſchaft der Offiziere des Keksholm'ſchen GrenadierRegi
ments Kaiſer von Oeſterreich erſuchen alle Commandeure
und Offiziere, die beim Regiment ſeit 1878 gedient haben,
ſich zur Trauung der Tochter des Regiments,
Maria Conſtantinowna Kekaholmskaja, mit dem Kornet des
33. Dragoner Regiments Prinz Heinrich von Preußen,
Alexander Joſſifowitſch Schleimmer, am 4. November d. J.
um 7 Uhr abends in der Kirche der Warſchauer Alexander
Citadelle einzuſinden und ſich darauf in den Offizierelub des
Regiments zu begeben.“ Dieſe Tochter des Regiments war
einſt eine kleine Türkin, die von den ruſſiſchen Truppen
im letzten Kriege in der Nähe des Balkans aufgefunden,
ſpäter getauft und dann vom genannten Regiment erzogen
wurde.

(Unerwartet.) Kellner (in einem Gartenlokale zu
einem Gaſte, dem er ein Glas Bier gebracht) Entſchuldigen
Sie, mein Herr, heute am Sonntag wird gleich bezahlt
Gaſt (verblüfft) „Ja darauf war ich nicht vorbereitet!

e e

Gerichtsverhatndlusgest.
Gera, 10. November. Vom hieſigen Schwurgericht

wurde geſtern nach zweitägigen Verhandlungen der frühere
Jnſpeetor Ernſt Adolf Schack aus Altenburg wegen einer
ganzen Reihe jahrelang ſortgeſetzter Unterſchlagungen mit
6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt beſtraft.

Koblenz, 11. Nov. Das Schwurgericht verurtheilte
den berüchtigten Brandſtifter Hommer, einen 22 jährigen
Krüppel, wegen fünfzehn vorſätzlicher Brandſtiftungen in
ZützelKoblenz zu 12 Jahren Zuchthaus.

Altona, 10 Nov. Die brüchtigten Einbrecher Drechs
ler Krüger, Schloſſer Bien und Klempuer Klatte,
welche im Sommer aus dem hieſigen Gefängniß ausge
brochen waren, wobei ſie den Gefängnißwärter Haufen zu
ermorden verſuchten, und ſpäter in Braunſchweig ergriffen
wurden, wurden vom Schwurgericht zu 14 bezw. 10 und
5 Jahren Zuchthaus verurtheilt

meree e

WehHalle, 12. Novbr. Bericht über Stroh und Hen,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Noggen-Langſtroh (Handdruſch)

75--2,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroy 1,06
Mk., Roggenſtroh 150 Mk. Wieſenhen 3,50 400
Mark. Kleeheun 4,25 Mk. Torfſtren 1.20 Mk.

e r
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